
400 Te KRadewi1iger Kırchweihfest, Herausgegeben ım TAag der ev.-Luth
akob:ı-Kıirchengemeinde Herford VDO'  z Jan Ochalsk:i, mıt der Kırchenchronik der
Radewi1ig DO'  z He1inz enche Herforder Forschungen, and 5 9 Verlag Busse
Seewald, Herford 1990, 149 mıiıt vielen ADbbı.  ungen.

Es g1ibt ‚WaTl altere Veroffentlichungen ZU  — Geschichte der Herforder Jakobi-
gemeınde, doch ın der ange eıt ıchen Art der Verkurzung auf den eın
außeren Geschichtsablauf, weniıger die innere Gemeindegeschichte berührend.
Mıt dem jetz' vorliegenden and ist dieses Desıiderat aufgehoben Die ırche
dieser Gemeinde WarTr ursprunglic nNn1ıC. als Pfarrkirche gegrundet, sondern als
Station der Pilger auf dem Weg ZU Grab des postels Jakobus 1m spanıschen
antlago de Compostella errichtet. Um das Wallfahrtswesen nNn1ıCcC mehr unterstut-
Z  } mussen, wurde das Gotteshaus nach der lutherischen eformation
Herford geschlossen Tst auf Inıtiative des spateren Bürgermeisters Nnion
Brudtlacht wurde die ırche 1590 wleder geoOffnet Allerdings 1e dıe pendung
der akramente ir noch bıs 1610 ausgespart nter den Pfarrern des und
Jahrhundertsgeinıge uber die Gemeindegrenzen hinausgehenden Eın-
fluß, der Piıetist Gottreich Ehrenhold artog, der sSozlal aufgeschlossene
ermann ugus Ameler un! der 1M Kirchenkampf nach 1933 tapfere Superıin-
endent Friedrich 1emann. Mıt der Berufung des Pfarrers Offelsmeyer 1848
verbınde ıch eın innergemeindlicher Streıt auf dem Hintergrund der amalıgen
revolutionären tromungen ıIn erford er aus alterer eıt un:! moderne
Farbaufnahmen begleiten die kırchen- un! kunstgeschichtliche Darstellung.

Das uch ringt weit mehr als der1te vermuten laßt Auffallend un! N1C. der
allgemeinen ege entsprechend nenn ıch alleın der Herausgeber, der ediglic
auf den Seiten 115 Dıs 129 die Altargeräte bespricht, auf dem Buchumschlag,
während der Verfasser der 114 Seiten tarken Kırchenchronik, der langjahrige
Gemeindepfarrer Heınz enche, TST beim Innentitel erscheint. Bischofermann
unst, einst Superintendent In Herford, hat dem and eın Grußwort vorange-
stellt.

Friedrich ılhelm au.

Briefe FerdıiınandAugusts DO' Sprıegel ZUW, Diesenberg, Domdechanten ünster
und Eirzbischofs VDOTL Köln, Karl DO' un ZUWU/ Stein9gesammelt DO'  S
alter Liıpgens eingeleırtet UNı kommentiert DO'  z ılhelm Kohl (Veroffentlichun-
gen der Historischen Kommission fur Westfalen Westfalische Brie  ecnNnse
un! Denkwuürdigkeiten, 9 5 Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1989,
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In der sorgfaltigen undeleinfuhlsam die Charak°tere der beiden Brieffreun-
de herausarbeitenden Kınleitung VO  - Wılhelm Kohl werden die sachlichen
Übereinstimmungen, aber uch die Meinungsgegensätze der beiden Briefschrei-
ber 1n der Zusammenfassung eingehend dargestellt. Stein forderte Splegel, w1ıe
andererseıts Splegel seinen Gonner eın kenntnisreich beim Aufbau der ersten
preußischen TOV1NZ des Teilmunsterlandes unterstutzte, die dann das Krlıegsun-
gluc. Preußens 1806 nN1ıC. uberlebte und TSLT nach 1813 ihre Neugründung erfuhr
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